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4. Und als iie zogen hinein in Berlin,
da gab’s ein luit’ges Bedränge;
an der Gbrenpiorte standen geputzt
Knaben und wädeben die Menge.

5. Gin kleines Mädchen sprach ein Bedicht;
io bat’s der Prinzessin gefallen,
iie bückte sich und umarmt' es schlicht
und herzte und küßt’ es vor allen.

6. Die Oberbohneiiterin stand, als ob
der Schlag iie getrosten hätte:
„6i, Königliche Roheit, das iit
ganz gegen die Gtikette!“

7. Da fragte lächelnd die schöne Frau:
„Dari ich das nicht mehr tun?“ —

Doch jubelnd rief das Volk ringsum
beglückt: „Die kennen wir nun!

8. Mit diesem Kuß auf Kindesmund
ging iie ins Berz uns ein.

Das wird eine rechte Königin
von Bottes ßnaden iein!“

154. friedlich MlKelm III. und die Königin Luise.
Von Mitbetni Pteiter.

Kaiser Wilhelm I. Aus seinem Leben Sextanern erzählt. Halle 1897. 8. 4.

König und seine Gemahlin liebten ein einfaches Leben in der
XJ schönen freien Natur. Sie verbrachten darum nur einen kleinen
Teil des Jahres in Berlin, sonst wohnten sie in Potsdam, Charlotten¬
burg oder Paretz. Das Gut Paretz, Zwei Meilen von Potsdam entfernt,
war ihnen besonders lieb. Der König hatte es schon als Kronprinz
gekauft und hier, mitten in den Havelwiesen, sich ein Herrenhaus er¬
bauen lassen, schlicht und einfach, „wie es für einen armen Gutsherrn
paßt," hatte er zum Baumeister gesagt; ringsum wurde ein schöner
Park gepflanzt. So oft er konnte, flüchtete er auch als König aus deni
lärmenden Berlin in das stille, schöne Fleckchen Erde und erholte sich
dort im Kreise seiner Familie und einiger wenigen Vertrauten bei Jagd
und Wasserfahrten.


